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Der Miniſterwechſel im 
Kriegsminiſterium. 

© Berlin, 16. Auguſt. Zu dem Miniſter⸗ 
wechſel im Kriegs miniſterium äußern ſich heute 
ſämtliche Blätter und glauben zumeiſt, daß der 
Rücktritt des Miniſters Brouſart von Schellen⸗ 
dorff wegen Differenzen mit dem Chef des 
Militärkabinets erfolgte. Es werden aber auch 
als Urſache des Sturzes Meinungsverſchieden⸗ 
heiten über die Reform der Militärſtrafprozeß⸗ 
ordnung angegeben. Die „Staatsb.⸗Ztg.“ glaubt 
keines von Beiden. Dagegen ſoll Thatſache ſein, 
daß Bronſart von Schellendorff in letzter Zeit 
vielfach Grund zur Verſtimmung in der Behand⸗ 
lung von Perſonenfragen hatte, weil ſeine In⸗ 
tentionen dabei häufig durchkreuzt wurden. Die 
Gewitterwolken, die in letzter Zeit den inner⸗ 
politiſchen Horizont verdunkelten, ſollen deshalb 
mit dieſem Miniſterwechſel in keiner Weiſe be⸗ 
jeitigt worden ſein. Die „Nat.⸗Ztg.“ hält für 
die künftigen Beziehungen zwiſchen Kriegsmini⸗ 
ſterium und Militärkabinet den Umſtand für be⸗ 
zeichnend, daß der neue Kriegsminſſter nur 
Generallieutenant, der Chef des Militärkabinets 
aber General der Infanterie iſt, daß der politiſch 
nicht verantwortliche Berather des Kaiſers über 
militäriſche Dinge ſomit dem verantwortlichen 
Berather im Range vorgeht. Das „B. T.“ er⸗ 
blickt in dem Umſtande, daß Herr von Goßler, 
der geiſtige Vater der „vierten Bataillone“, mit 


Herr von Goßler zuletzt Kommandeur der 25 
Diviſion in Darmſtadt. 


Der Zar ſprach, wie verlautet, den 
Wunſch aus, in Paris genaus ſo zu wohnen, wie 
ſein Vater, als er im Jahre 1874 noch als 
Zarewitſch dort verweilte, nämlich in den: Bot⸗ 
ſchaftsräumen, welche für den nachmaligen Kaiſer 
Alexander III. und deſſen damals gleichzeitig 
aus London gekommene Mutter, die Kaiſerin, 
Raum genug boten. Der „Figaro“ behauptet, 
der ga habe die Billigung des Programms für 
die Reiſe nach Deutſchland davon abhängig ge⸗ 
macht, daß er nicht genöthigt ſei, den „Sedantag 
in Deutſchland zu verbringen“ (22). Der Zar 
wird in Paris nur etwa drei Tage bleiben. 


— Zur Hebung der Landwirthſchaft ſeitens 
des königlichen Staatsminiſteriums iſt bei den 
Chefs ſämtlicher Reſſorts angeregt worden, den 
ihnen unterſtehenden Verwaltungsorganen zur 
der Leitung des Kriegsminiſteriums betraut Pflicht zu machen, jo weit dies ohne Schädigung 
wurde, die Gewähr für den Fortbeſtand der f ſiskaliſcher oder allgemeiner Intereſſen und ohne 
vielfach angegriffenen zweijährigen Dienſtzeit. grundſätzliche Ausſchließung des legitimen Handels 
Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: „Wir haben nicht ausführbar erſcheint: a) die Bedürfniſſe der 
immer mit Kriegsminiſtern unbedingtes Glück Verwaltungen au laudwirthſchaftlichen Erzeug⸗ 
gehabt. Jetzt, wo wir einen hatten, der auff niſſen thunlichſt direkt von den Produzenten zu 
allen Seiten als hervorragend tüchtiger Mann erwerben; p) zu dieſem Zweck insbeſondere auch 
vollſte Anerkennung fand, muß er ſtürzen über] direkte Beziehungen zu bereits beſtehenden Ver⸗ 
einer Einrichtung, deren Nützlichkeit in der augen⸗ kaufsgenoſſenſchaften anzuknüpfen, auch möglichſt 
blicklichen, vom Organismus des Kriegsmini⸗⸗— um den Anforderungen der Verwaltungs⸗ 
ſteriums losgelöſten Form vielen erfahrenen organe beſſer als zur Zeit genügen zu können 
Militärs mindeſtens fraglich erſcheint“ Dem — auf den Zuſammenſchluß der Produzenten 
„Vorw.“ iſt der Wechſel im Miniſterium ganz zu Verkaufsgenoſſenſchaften an geeigneten Orten 
gleich, da Herr von Goßler das Gleiche anſtreben hinzuwirken und die Bildung ſolcher Genoſſen⸗ 
und das Gleiche gegen die Sozialdemokratie im ſchaften durch Berückſichtigung bei der Vergebung 
Schilde führen wird, wie Herr von Bronſart. von Lieferungen zu fördern; c) ſof eine 
— Zu dem Schlußſatz in dem kaiſertichen Hand⸗ öffentliche Submiſſion für die Lieferung der in 
ſchreiben an den verabſchiedeten Kriegsminiſter Frage ſtehenden landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe 
bemerken die „B. N. N.“, er laſſe die Annahme | ſtattfindet, Zwiſchenhändler nur dann zu berück⸗ 
zu, daß „die Heranziehung zum Dienſt als ſſichtigen, wenn ſie ſich von vornherein am 


neral-Adintant" die Nachfolge für General] Submiſſionsverfahren betheiligt und günſtigere 
e im Militärkabinet bedeuten könnte, Gebote bezüglich der ausgeſchriebenen augen: 


abgegeben haben, als die übrigen Bewerber. Die 
Befugniß der Verwaltungsorgane, das Ver⸗ 
dingungsverfahren unter Umſtänden aufzuheben 
und eine anderweite Bedarfsdeckung eintreten zu 
laſſen, ſoll hierdurch nicht berührt werden. In 
einem Runderlaß des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten werden die Behörden der allgemeinen 
Bauverwaltung erſucht, bei der Beſchaffung von 
landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen die oben be⸗ 
zeichneten W Pe beachten. 

0 Ueber die vielumſtrittene age der 
Beſitzvertheilung geben die Ergebitifje 25 brett, 
ſchen Ergänzungsſteuer willkommenen Aufſchluß. 
Der Ergänzungsſteuer unterlagen im Jahre 
1895—96 1152 332 Zenſiten, die mit ihren An⸗ 
gehörigen 4347875 Köpfe, d. i. etwas mehr 
als 14 Prozent der Geſamtbevölkerung darſtellen. 
Nun werden aber bekanntlich einerſeits die Ver⸗ 
mögen bis zu 6000 Mark überhaupt nicht von 
der Ergänzungsſteuer erfaßt, anderſelts aus be⸗ 
jonderen Gründen, z. B. bei Wittwen und 
Waiſen, noch manche ſonſt ſteuerpflichtige Ver⸗ 
mögen freigelaſſen. In den großen Gebieten, 
wo der Grundſteuer⸗Reinertrag des Hektars 
Ackerland 3 Mark nicht überſteigt, werden im 
Zuſammenhang mit der zuerſt erwähnten Be⸗ 
ſtimmung die Beſitzer ſchuldenfreier Höfe von 30 
Heklax nicht zur Ergänzungsſteuer herungezogen, 
obwohl dieſe Leute in ihren Gemeinden gewiß 
mit Recht zu den Beſitzenden gezählt werden. 
Ferner müßte man natürlich, um ein richtiges 
Bild zu erhalten, noch die große Zahl der In⸗ 
haber geſicherter Aemter und der Beſitzer gewinn⸗ 
bringender Kenntniſſe hinzurechnen; geſchieht das, 
jo hat man allen Grund, mit der wirthſchaft⸗ 
lichen Schichtung des preußiſchen Volkes zu⸗ 
frieden zu ſein. Das geſamte von der Er⸗ 
gänzungsſteuer erfaßte Vermögen belief ſich in 
den Städten auf rund 28 Milliarden, in den 
ländlichen Bezirken auf 26 Milliarden. 


doch ſei kaum anzunehmen, daß eine ſolche Stel⸗ 
lung dem Geſchmack des Generals von Bronſart, 
der nun als 63jähriger zum zweiten Mal in den 
Ruheſtand tritt, entſprechen würde. 

Ueber die bisherige Laufbahn des neuen 
Miniſters iſt Folgendes mitzutheilen: 


artillerie-Regiment überzutreten. 
Krieges mit Frankreich führte Herr v. e 
die ſechſte, ſpäter die zweite mobile Kompagnie 
und wurde am 22. Juli 1874 zum Kriegs⸗ 
miniſterium, Abtheilung für Armeeangelegen⸗ 
heiten, kommandirt. Hier trat er als Haupt⸗ 
mann am 13. Januar 1875 in die Stellung 
eines Adjutanten bel dem Direktor des Allgemeinen 
Kriegsdepartements, um noch in demſelben Jahre 
Dezernent der Armeeabtheilung A zu werden. 
Vom November 1875 bis 30. April 1878 Kom⸗ 
pagniechef im Grenadierregiment Nr. 2, wurde 
Major von Goßler wieder in die Kriegs⸗ 
miniſterial⸗Abtheilung für Armee⸗Angelegenheiten 
A berufen und Mitglied der Ober⸗Examinatious⸗ 
Kommiſſion. Am 4. September 1883 wurde 
v. Goßler zur Theilnahme an den Herbſtübungen 
der eidgenöſſiſchen Truppen abgeordnet und am 
28. Juli 1885 Abtheilungschef im Kriegs⸗ 
miniſterium, im Dezember deſſelben Jahres 
Oberſtlieutenant, im Oktober 1888 Oberſt und 
am 22. März 1889 Kommandeur des dritten] 2 — Ueber das Verkehrsweſen in Deutſch⸗ 
Garde⸗Regiments z. F., am 16. Mai 1891 Ge⸗ Oſtafrika wird im amtlichen „D. Kol.⸗Bl.“ ein 
neralmajor und Brigadekommandeur. Im Oktober Bericht des Gouverneurs Majors v. Wiſſmann 
1891 abermals in das Kriegsminiſterium ver- veröffentlicht. Aus dieſem Bericht iſt zu erſehen, 
ſetzt, trat er hier an die Spitze des Allgemeinen daß Major v. Wiſſmann, als er ihn verfaßte, 
Kriegsdepartements und wurde zugleich in Ver- keineswegs dachte, nicht nach Oſtafrika zurück⸗ 
tretung des Kriegsminiſters Mitglied der Landes⸗ zulehren. Der Bericht beantwortet die Frage, 
vertheidigungskommiſſton. Er war auch ſtell⸗die jüngſt in öffentlichen Blättern aufgeworfen 
vertretender Bevollmächtigter zum Bundesrath, wurde, ob in Deutſch-Oſtafrika ein Transport 


der Zerſtörung läßt ſich ſehr oft nur an den 
feinen Bohrlöchern im Holze erkennen, in die der 
Pilzſchlauch eingedrungen iſt, um dem Proto⸗ 
plasma und den Zellen den Eiweißſtoff zu eut⸗ 


Mittheilungen aus dem 
Grundbeſitz. 


Urſachen, Erkennung und Pe- 
kämpfung der Trocenfäule und 
des Hausſchwammes. 


Das häufige Vorkommen der Trockenfäule 
und des Hausſchwammes in Gebäuden 
ſicheren Beweis, daß 


Zelle auflöſt und mit ſeinen Fäden ausfüllt, 
welche durch Entziehung einiger die Feſtigkeit 
des Holzes bedingender Stoffe daſſelbe mürbe 
und brüchig machen. Auf dieſe Weiſe wird häufig 
vollſtändig eingeſchloſſenes Holz im Innern in 
giebt den ſeinen Beſtandtheilen gelockert, ohne äußerlich die 


ziehen. Die Bohrung geht als chemiſcher Prozeß wird, um 
vor ſich, indem der Schlauch mittelſt einer ägen-|damit etwa zur Keimu 
den Ausſcheidung die Wandung von Zelle zu Myeelbildungen wieder 


nicht weniger wegen des großen Waſſermangels 
ein Verkehr mit Ochſeuwagen fraglos durchführ⸗ 
bar ſein. Dieſe Steppen haben ja bisher 
Hunderttauſende von Rindern der Maſſai ernährt. 
Der, wie man in Südafrika ſagt, „geſalzene“, 
d. h. vollſtäudig eingefahrene Ochſe kann für 
lange Zeit Waſſer entbehren und würde auch 
mit der Weide was Steppen vorlieb nehmen. 
Dann glaube ich, daß man in den größten Theilen 
Ugogos Ochſenwagen verwenden könute, ſogar in 
den größten Theilen Unyamweſis und ſogar, ich 
möchte jagen bis zum Tanganyikaſee hinüber. 
Leider hat man, von welchem Theil der Küſte 
man auch ins Innere äbrelſen würde, zunächſt 
einen breiten Gürtel dicht beſtandener Savanne, 
ja zum Theil faſt undringlich dichten Buſchwal⸗ 
des zu überwinden, der mich davon abgehalten 
hat, ſchon längſt den Verſuch mit Ochſenwagen 
auf der großen Karawanenſtraße Mpapua⸗ 
Tabora⸗ldjidji zu machen. Speziell der dichte 
Buſchwald, von dem ich ſprach, hat eine un⸗ 
efähre Breite von 60 Km. Und einen ſolchen 

eg für Ochſenwagen freizuſchlagen, iſt kein 
billiges Unternehmen. Ich wäre ſehr damit ein⸗ 
verſtanden, wenn Jemand ſich fände, der hier 
und da Verſuche anſtellte, ja, ich werde ſelbſt 
die Frage in die Hand nehmen und zunächſt ein⸗ 
mal vom Endpunkte der Uſambara⸗Eiſenbahn bis 
zum Kilimandſcharo Ochſenwagenverkehr ver⸗ 
ſuchen, wenn, was ich bezweifle, ſchon jede Spur 
der fürchterlichen Rindviehſeuche verſchwunden iſt. 
Auch dieſes letztere Bedenken hat mich während 
des letzten Jahres von Verſuchen mit Ochſen⸗ 
wagen abgehalten, und habe ich deshalb, um 
mit derartigen Transportmitteln anzufangen, 
indiſche Arbeitsbüffel beſtellt, die jedenfalls dem 
Küſtenklima mehr gewachſen find als Rindvieh. 
Es iſt in dieſem Falle wie in allen anderen doch 
äußerſt wunderlich und bezeichnend, daß immer 
die Regierung ſolche Verſuche auſtellen ſoll, wäh⸗ 
rend die Erwerbsunternehmungen in dieſer Be⸗ 
ziehung gar keine Unternehmungsluſt zeigen. Ich 
werde alſo, wenn ich nach Oſtafrika zurückkehre, 
intenſiver als dies bisher geſchehen iſt, Verſuche 
anſtellen mit Büffelkarren, mit Ochſenwagen, mit 
Sumatraponuys und Maulthiergeſpannen und 
zwar mit jedem dieſer Art an möglichſt geeigne⸗ 
ter Stelle und dann ſpäter über dieſe Verſuche 
berichten. Es iſt wohl bekannt, daß ich Herrn 
Oberſtlieutenant v. Trotha für ſeine Tour durch 
die Maſſaiſteppen Kameele mitgegeben habe. Es 
ſteht ein Bericht über die Brauchbarkeit derſelben 
noch aus. Immerhin wird das Kameel nur ein 
Laſtthier für dieſe genannten trockenen Steppen 
bleiben und darf auf keinen Fall in feuchte, 
waldige Gegenden gebracht werden. Ich werde, 
was letzteren Fall anbetrifft, den Lieutenant von 
Bronſart ermuntern, ſich Zuchtkameele kommen 
zu laſſen und dadurch ſeine Verſuche, denen er, 
wie es ſcheint, mit großem Eifer vorſteht, zu er— 
weitern. 

Kaſſel, 15. Auguſt. Der neue Kriegs⸗ 
miniſter v. Goßler war bereits am Mittwoch 
Abend in Wilhelmshöhe eingetroffen und wurde 
am Donnerſtag vom Kaiſer empfangen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 15. Auguſt. Die Meldung des 
„Fremdenblatts“, daß das Zarenpaar von Wien 
zum Beſuch der herzoglichen Familie von Cum⸗ 
berland nach Gmunden reiſt, dürfte kaum richtig 
ſein. Nach den bisherigen Dispoſitionen erfolgt, 
wie das „Wiener Tageblatt“ gemeldet hat, die 
Rückreiſe des Zarenpaares von Wien direkt nach 
Rußland, und erſt von dort aus erfolgen die 
weiteren Beſuche, und zwar zunächſt der Beſuch 
in Breslau. 

Wien, 16. Auguſt. Wie nunmehr definitiv 
feſtgeſtellt worden iſt, erfolgt die Ankunft des 
Zaren und der Zarin am 27. Auguſt auf dem 


oder durch feſtes Einmauern der Balkenköpfe ge bleibt. Ferner iſt für eine gute Ventilation der 
zur Verhütung! Balkenlage 


Der Bautechniker hat e 
Pilzbildungen aufmerkſam darüber zu 
daß dem Bau die nöthige Zeit gegeben 
den Rohbau gehörig auszutrocknen, 


ſchieht. 
ſolcher 


wachen, 


verdorren, 
Schaden erzeugt worden iſt. Iſt jedoch nicht die 
geeignete Zeit zum Austrocknen vorhanden, wie 
bei den meiſten Bauten größerer Städte, ſo ver⸗ 
lege man das Holz ſo, daß auch nach der Vollendung 
des Baues eine Austrocknung des Holzes möglich 
iſt, d. h. man ſorge für Ventilgtion und be⸗ 


trotz der inſtruktiven und Urſache der Zerftörung, das Schwammgebilde, ſtreiche das Holzwerk, um die Schwammſporen 


warnenden Artikel in den Fachzeitungen noch erkennen zu laſſen. Unter günſtigen Verhältniſſen abzutödten, mit dem geruchloſem Antinonnin⸗Kar⸗ 


immer nicht die nöthige Sorgfalt zur Verhütung aber breitet ſich dieſes Mycelium über die Außen⸗ 
dieſer gefährlichen Feinde unſerer Bauten ange⸗ fläche des Holzes in Fäden und Häuten fächer⸗ 
wendet, nicht genug auf Austrocknung mit Rück⸗ artig aus. Als ſicheres Uuterſcheidungsmerkmal 
ſicht auf Bauzeit, Witterung, Lage des Baues, des echten Hausſchwammes gelten die an den 
Bauart und vornehmlich auf den 


Zuſtand des Fäden ſich bildenden halbkreisförmigen Auswüchſe, man ſpeziell darauf, daß 


bolineum, deſſen Wirkung praktiſch von allererſten 
Autoritäten feſtgeſtellt iſt. Man verfährt dabei 
wie folgt: Die Balkenköpfe ſind unvermauert 
zu laſſen, höchſtens feſt zu keilen; auch achte 
Hirn⸗ wie Langhalz 


23 ähnliche Verhältniſſe, wie bei einem 


ng gelangte Sporen oder Die Scheuerleiſte verſehe mau mit einer guten 
bevor ein Ventilation und zwar derart, daß man dieſelbe 


Bauſtoffes, insbeſondere des zur Ve 9 Schnallen genannt, die bei keinem anderen Pilze nicht am Mauerwerk anſtoßen. Sofern bei Re⸗ 
kommenden Holzes Sorge getragen wird. Sehr vorkommen. Die Trockenfäule dagegen iſt eine paraturen vom Schwamm angefreſſene Balken 
oft wird die Trockenfäule mit dem Hausſchwamm Stock- und Zerſetzungserſcheinung des Holzes, die noch armirungsfähig find, kann dies ohne Be⸗ 
(Merulius lacrimans) verwechſelt; zur Unterſchei⸗ unabhängig von Pilzbildung auftritt, doch häufig denken geſchehen, wenn die Balken gut mit An⸗ 
dung und Vernichtung der zwar das Holz in von einer ſolchen begleitet iſt, um ſich dann, tiononnin⸗Karbol imprägnirt werden und vorher 
gleicher Weiſe zerſetzenden Pilzarten, nach ein⸗ wenn Schwammkeime vorhanden ſind, als eine von den zerſtörten Theilen vollſtändig befreit 
gehenden Beobachtungen, gebe ich folgende Dar⸗ ſpinngewebeartiges Mycel zu zeigen. Das von wurden. Als Schüttung verwende man Sand 
ſtellung zur Aufklärung. Der echte Hausſchwamm der Trockenfäule befallene Holz wird eine braune oder reine Koksaſche. Bei letzterer achte man 
wird in den Gebäuden durch Uebertragung der Maſſe, die ſich ſehr leicht brechen und zerreiben beſonders darauf, daß dieſelbe auch gut trocken 
Samenſporen, oder keimfähiger Theile des Haus⸗ läßt. Trockenfäule iſt lediglich auf grünes oder und ausgebrannt ift, da die Koksaſche ae im 
ſchwammpilzes erzeugt, wenn für ihn die Fort⸗ wenigſtens im naſſen Zuſtande verbautes Holz Freien lagert und bei Regen begierig Waſſer 
bildungsbedingungen, die Feuchtigkeit, Dunkelheit zurückzuführen, das durch ſchnelles Abſchließen aufnimmt und feſthält. Die Balkenfächer ſind 
und zu ſeiner Ernährung geeigneten Stoffe vor⸗ von der Luft stockt, wie es jo oft bei den Balken nur ſoweit mit Schüttung zu füllen, daß zwiſchen 
handen ſind. Der Hausſchwamm, als Grund durch zu frühzeitiges Legen der Fußbodenbretter dieſen und den Dielen eine Haudbreit Raum 
f 7 


b. 
[4 


Frankreich. 

Paris, 16. Auguſt. „Libre parole“ ſpottet 
über alle Ideen bezüglich eines dem Zaren zu 
widmenden Geſchenkes und ſagt, es wäre ein 
Unſinn, dem ruſſiſchen Kaiſer ein Petſchaft oder 
da er das franko⸗ 


und 
werden. 


Andrees Nordpolſahrt. 

Mit Spannung verfolgt man in allen 
ziviliſirten Staaten das kühne Unternehmen 
Andröées, in einem Ballon den Pol zu erreichen. 
Noch ſchwirren die widerſprechendſten Nachrichten 
durch die Welt. Bereits ſoll der Ballon in 
Ottoma in den Vereinigten Staaten unter 55 
Grad nördlicher Breite geſehen worden ſein, 
während er nach anderer Verſion Spitzbergen 
noch gar nicht verlaſſen hat. Noch herrſcht über 
den Erfolg des kühnen Unternehmens nicht Ge⸗ 
wißheit, während Nanſen, der daſſelbe Ziel auf 
anderm Wege erſtrebte und für verloren galt, 
wohlbehalten zurückgekehrt iſt. Ein glückliches 
Vorzeichen für das neue Unternehmen! 

Intereſſaut iſt es, zu verfolgen, wie Audree 
ſeinen Zweck zu erreichen ſucht. Bisher hatten 
die Luftſchiffer vor dem Meere eine gründliche 
Abneigung. Viele Berichte über Luftſchifffahrten 
ſchließen mit den ſtereotypen Worten: „Da wir 
das Meer in Sicht bekamen, gingen wir nieder!“ 
Außer einigen Fahrten über den Kanal iſt nur 
eine größere überſeeiſche Luftreiſe bekannt ge⸗ 
worden. Sie wurde im Jahre 1870 von den 
Franzoſen Rollier und Dechamps gemacht, die 
in Paris aufſtiegen und nach 15 Stunden in 
Norwegen in der Nähe von Skien landeten. 
Viele Ballous, welche in jener Zeit Paris ver⸗ 
ließen, ſind ſpurlos verſchwunden. Sie ſind ver⸗ 
muthlich irgendwo im Atlantiſchen Ozean ge⸗ 
ſtrandet, nachdem ihnen das Gas ausgegan⸗ 
gen war. 

Erſt in neueſter Zeit iſt es möglich gewor: 
den, abſolut gasdichte Hüllen e und 
heute wäre eine Ballonfahrt Berlin⸗Newyork 
wohl möglich, wenn der Wind darnach weht. 
Heute kann auch Andrée es wagen, eine 
Expedition in die Polarwüſte zu unternehmen, 
in der ein uufreiwilliges Fallen ſicheres Werder: 
ben bringt. Fraglich iſt nur, ob der Wind von 
Spitzbergen direkte Verbindung mit dem Pol hat. 
Die lenkbare Luftſchifffahrt aber — trotz Gans⸗ 
wind, Wölfert und anderen Erfindern hat es 
Andrée vorgezogen, ſein eigenes Syſtem zu ver⸗ 
wenden, ein Syſtem, welches nicht unfehlbar ſein 
will, welches aber das, was es verſpricht, 
auch hält. 

Sein Ballon ſchwebt nicht abſolut frei in 
der Luft. Er iſt vielmehr ein Mittelding 
zwiſchen dem gewöhnlichen Ballon und den: 
Feſſelballon. Er ſchleift drei tüchtige Schlepp⸗ 
ſeile hinter ſich her, welche an den untern Enden 
noch künſtlich beſchwert und mit Schwimm⸗ 
körpern verſehen, immer auf der Boden- oder der 
Waſſerfläche bleiben und die mechaniſchen Ver⸗ 
hältuiſſe gründlich ändern. Ein freier Ballon 
folgt jeder Bewegung der Luft ohne weiteres. 
Mag man an ihm Segel ausſpannen oder ein: 
beliebige Form geben, er verhält ſich immer in 
der Luft, wie ein Stück Holz im Waſſer. Wenn 
ein ſolcher Ballon mit Kourierzugsgeſchwindigkeit 


dahin fliegt, werden die Inſaſſen vom Winde 
nichts ſpüren, und ein Licht wird in der Gondel 
ſo ruhig, wie im geſchloſſenen Zimmer brennen. 
Anders beim Ballon mit Schleppjeilen. Hier 


auf alle Fälle Sorge zu tragen. 
Der Fußboden wie die Deckenſchalung iſt zu 
imprägniren. Man achte darauf, daß der Fuß⸗ 
boden micht zu ſcharf an das Mauerwerk ſtößt. 


nicht direkt auf die Dielen auflegt, ſondern durch 
eine beſondere Leiſte, welche mit Klötzen verſehen 
iſt, von der Diele treunt. Die Leiſte verhindert 
das Abfließen des Scheuerwaſſers, während die 
Klötzchen eine vorzügliche Ventilation geſtatten. 
Vielfach ſchneidet man auch einfach die Scheuer: 
leiſte auf der Wandſeite aus, dies iſt jedoch nicht 
zu empfehlen, da dieſe Ventilations⸗Löcher meiſtene 
vom Tapezierer verklebt werden. Neue Fußböden 
ſollte man mindeſtens ein halbes Jahr liegen 
laſſen, bevor man fie Dit und mit Oelfarbe be 
ſtreicht, reſp. mit Linoleum belegt; denn der An⸗ 
ſtrich der Füßböden oder de Linoleumbelag ver⸗ 
hindert das Entweichen der Feuchtigkeit und ver⸗ 
anlaßt eine Vermoderung der Holztheile, d. h. 
fördert die Entſtehung von Schwamm. Ebenſe 
verhält es ſich mit den Ofenblechen, 
indem durch das Ofeublech das abge: 
ſchloſſene Waſſer anftatt durch die Ofen: 
ritzen zu verdunſten in Fäulniß übergeht und da: 
Holz ebenfalls zur Verweſung bringt. Im All: 
gemeinen achte man überhaupt auf Anbringung 
von Ventilation, ſo beſonders bringe man in dem 
Kellerdeckenputz Ventilationen durch Ausſparung 
von Löchern in den einzelnen Balkenfächern und 
verbinde die Ventilationen wieder durch kleine 
Balkeneinſchnitte ünter ſich; daſſelbe bezieht ſich 


abdeckungen, 


Segelſchiff. Die Fahrtrichtung wird ſich nach 
dem Satz vom Parallelogramm der Kräfte aus 
zwei Faktoren zuſammenſetzen, von denen einer 
durch die Windrichtung, der andere durch den 
Widerſtand, welchen der Ballon mit Hülfe der 
Seile bietet, gebildet wird. Bei einem ſolchen 
Ballon haben Segel einen Zweck, und Andrée 
verwendet ſie in ausgiebigſter Weiſe. Selbſtver⸗ 
ſtändlich iſt damit noch nicht ein ſo hoher Grad 
der Lenkbarkeit zu erreichen, wie ihn unſere 
Segelboote zeigen. Es iſt nicht möglich, direkt 
gegen den Wind zu kreuzen. Dagegen iſt es 
dem unverzagten Schweden gelungen, mit ſeinem 
Verſuchsballon „Svea“ 250 von der Windrich⸗ 
tung abzuweichen, und das iſt ſchon ein großer 
Fortſchritt. 

Es würde für die Entfernung von Spitz⸗ 
bergen bis zum Pol, welche etwa 159 
geographiſche Meilen beträgt, mit Andrees 
Ballon immerhin möglich, ein Verfehlen des 
Pols um etwa 50 Meilen wieder auszugleichen. 
Abſoluter Südwind iſt nicht erforderlich. Süd⸗ 
Süd⸗Weſt oder Süd⸗Süd⸗Oſt würden genügen. 
Wenn ſich alſo die Nachricht bewähren ſollte, daß 
Andrée am 4. Auguſt aufgeſtiegen iſt, ſo iſt wohl 
anzunehmen, daß er den Pol erreicht und ſich 
unvergänglichen Ruhm erworben hat. Ueber 
den praktiſchen Werth feines Unternehmens find 
die Gelehrten noch uicht einig. Eines Uebelſtan⸗ 
des aber wollen wir hier ſchon gedenken. Es 
werden ihm unterwegs drei Himmelsgegenden 
abhanden kommen. Er mag ſich am Pole ſelbſt 
drehen und wenden, wohin er will. Ueberall 
wird Süden ſein. Auch ſeine Zeitmeſſer werden 
ihm wenig nützen, denn da hier alle Meridiane 
zuſammenlaufen, ſo herrſcht an dem einen 
mathematiſchen Punkte jede Stunde in demſelben 
Augenblick, d. h. der Begriff der Zeit wird 
etwas unklar. Stellen ſich aber Andrée und 
einer ſeiner Begleiter ſo auf, daß der Pol in 
gerader Linie zwiſchen ihnen liegt, ſo haben ſie 
offtziell 12 Stunden Zeitdifferenz und unter 
Umſtänden auch verſchiedenes Datum, wie denn 
Fan 115 ſelbſt immer ein doppeltes Datum 
herrſcht. > 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 17. Auguſt. Der Stettiner 
Handwerker⸗Verein beging geſtern im 
e 9 ſeines 53. Stiftungsfeſtes, 
die ungünſtige Witterung nöthigte zum Aufent⸗ 
halt im Saale, doch war dies für die Erledigung 
des Programms, welches im Weſentlichen Ge⸗ 
ſangvorträge bot, nur vortheilhaft. Die Feſtrede 
hatte Herr Stadtrath Vock, das langjährige 
Ehrenmitglied des Vereins übernommen, derſelbe 
feierte darin das deutſche Handwerk und die 
deutſche Frau und ſchloß mit einem Hoch auf 
den Verein. Im Weiteren bot das Programm 
neben Männerchören und Solis auch Vorträge 
eines ziemlich ſtark beſetzten gemiſchten Chores, 
welche ſich beifälligſter Aufnahme erfreuten. 
Seitens des reiſenden Publikums ift 
vielfach Klage darüber geführt worden, daß auf 
Ausgangsſtationen für Fernzüge den Reiſenden 
das Betreten des Bahnſteigs und das 
Einſteigen in den Zug ohne wahrnehmbaren 
Grund vielfach erſt innerhalb einer beſtimmten, 
verhältnißmäßig kurz bemeſſenen Friſt vor Ab⸗ 
gang des letzteren (etwa einer halben Stunde) 
geſtattet wird, obwohl der Zug ſchon längere 
Zeit vorher auf dem Abgangsgeleiſe fertig 
rangirt iſt, und auch das Zugperſonal und die 
Bahnſteigſchaffner dienftbereit find. Namentlich 
auf Bahnhöfen, wo ein Maſſenverkehr ſtattfindet, 
führt dieſe Maßuahme bei der Fahrkartenprüfung 
und am Zuge ebenſowohl zu großen Beläſti⸗ 
gungen der vielfach mit reichlichem Handgepäck 
beſchwerten Reiſenden, als auch zu dienſtlichen 
Erſchwerniſſen. Durch thunlichſt frühzeitige Zu⸗ 
laſſung der Reiſenden wird eine allmälige Ab⸗ 
fertigung und Unterbringung derſelben ermöglicht 
und unnöthiges Gedräuge vermieden. er 
Miniſter hat nun die Eiſenbahndirektionen an⸗ 
gewieſen, entſprechende Anordnungen zu treffen 
und auf deren ſtrenge Durchführung zu achten, 
ſoweit nicht beſondere Verhältniſſe anderweite 
Maßnahmen unbedingt erfordern. 

* Mit dem Berliner Sonderzug trafen 
geſtern 646 Perſonen hier ein, während den nach 
Berlin abgelaſſenen Zug 632 Perſonen benutzten. 
Zur Fahrt nach Podejuch, Finkenwalde und 
Hohenkrug wurden 2014 Sonntagsfahrkarten ver⸗ 
zusgabt. 

n Jn letzter Nacht wurde an der Ecke der 
Stolting⸗ und Hohenzollernſtraße der Tiſchler 
Peters von mehreren Leuten angegriffen und 
ſchwer mißhandelt, er trug mehrere Hiebwunden 
am Kopf und Meſſerſtiche am linken Ohr, ſowie 
oberhalb des rechten Auges davon. Auf dem 
nahegelegenen Polizeibureau des 6. Reviers 
wurde dem Verletzten durch Samariter der 


— 


auch auf die Podeſte gewölbter Treppen. Di 
Verwendung von Bauſchutt, Gypsreſten, ſchlechtem 
Lehm 2c. als Füllmaterial iſt durchaus zu ver⸗ 
werfen. Ebenſo ſollte man niemals Fließen⸗ 
Terrazo oder Gypseſtrich auf 
Balkenlagen ohne Unterlage von Asphaltpappe 


anbringen, 


Bei dem 18. Verbandstag des Zentral: 
verbandes in Görlitz wurde folgendes Tele⸗ 
gramm an den Kaiſer abgeſandt: — 

„Der zu Görlitz verſammelte achtzehnte 
Verbandstag des Zentral⸗Verbandes deutſcher 
Hausbeſitzer⸗Vereine erneuert bei dem Beginn 
der Verheindlungen Euer Majeſtät, als dem 
oberſten Schirmherrn der Grundbeſitzer, das 
Gelöbniß unwaundelbarer Treue und Er⸗ 
gebenheit.“ 

Darauf ging folgendes Telegramm 
Wilhelmshöhe ein: 

„Se. Majeſtät der Kaiſer und König laſſen 
den zum XVIII. Verbandstage in Görlitz ver⸗ 
ſammelten Vertretern der Haus⸗ und ſtädtiſchen 
Grundbeſitzer⸗Vereine für den telegraphiſchen 
Ausdruck loyaler Geſinnung herzlich danken. 

Im Allerhöchſten Auftrage 
von Lucanus.“ 

Dieſer kaiſerliche Dank wurde um ſo freu⸗ 
diger aufgenommen, als er, wie konſtatirt wurde, 
auf die Huldigungstelegramme aller bisherigen 
Verbandstage diesmal zum erſten Male er⸗ 
folgt ſei. 


aus 


RA a 2 D dr 


a a a 
14 - 


e 
EN 


* 


8 
— 


* 


r 
* 2 Wie 7 5 


W 


ren 


e 


NEM EL IT 


Nen 


1 


Ren 


zum Ankauf des erforderlichen Grund und 
Bodens hergeben. Die Bahn ſoll von der Dreh: 
ſcheibe am Hafenplatz ausgehen, über den Fiſch⸗ 
markt und Gerberhof geführt werden und dann 
jedenfalls neben der Chauſſee herlaufen. Das 
Geleis wird drei Schienen erhalten, zwei in Nor⸗ 
malweite, zwei in 60 Zentimeter-Spur zu ein⸗ 
ander ſtehend. Dadurch ſoll das Ueberladen der 
Waaren von großen Wagen in die der Klein⸗ 
bahn vermieden werden; im Uebrigen wird der 
Betrieb dem einer Kleinbahn gleichen. 

* Köslin, 16. Auguſt. Bei einem Ges 
witter, welches vorgeſtern Nachmittag hier nieder⸗ 
ging, fuhr ein Blitzſtrahl in das hieſige Kadetten⸗ 
. ohne jedoch erheblichen Schaden auzu⸗ 
richten. 


Feuerwehr ein Verband angelegt und P. ſodann 
in das Krankenhaus überführt. — Auf dem 
Droſchkenhalteplatz am Dampfſchiffsbollwerk ent: 
ſpann ſich geſtern Abend zwiſchen den Führern 
einiger Wagen Streit, weil ein Kutſcher ſich mit 
ſeiner Droſchke in die Reihe hineindrängen 
wollte. Es kam zu Thätlichkeiten, wobei einer 
der e erheblich verletzt wurde, ſodaß 
er die Hülfe der Sanitätswache in Anſpruch 
nehmen mußte. 

— Eine wiſſentlich 9 Aus⸗ 
kunftsertheilung über die Kreditwürdigkeit 
eines Dritten macht, nach einem Urtheil des 
Reſchsgerichts, II. Zivilſenats, vom 23. Juni 1896, 
im Gebiet des Preußiſchen Allgemeinen Landrechts 
den Auskunftsertheiler für den von ihm ver⸗ 
urſachten Schaden haftbar, auch wenn die Aus⸗ 
kunftsertheilung nur mündlich geſchehen iſt. Das 
vorſätzliche Verſchweigen von weſentlichen That⸗ 
ſachen bei der Auskunftsertheilung iſt als eine 
argliſtige Ertheilung falſcher Auskunft zu er⸗ 
achten. 

— Gegen die Wettkämpfe der Schü⸗ 
ler wendet ſich die „Pädagogiſche Zeitung“ am 
Schluſſe eines längeren Aufſatzes: „In Rückſicht 
auf die Geſundheit der Schitler, in Rückſicht auf 
den Geſamtzweck der Leibesübungen und in Rück⸗ 
ſicht auf Unterricht uud Schule iſt dahin zu 
trachten, daß unſere Schüler von jeder Art des 
Sportes fern bleiben, mag dieſer auch von den 
verſchiedenſten Seiten begünſtigt werden. Die 
mit den Preiswettkämpfen verbundenen Schäden 
werden die Lehrerſchaft davon abhalten, dieſem 
falſchen Wege zu folgen.“ f 


Segel= Wettfahrt. 


* Stettin, 17. Auguſt. 

Der Stettiner Hachtk lub veranſtaltete 
geſtern die erſte diesjährige interne Re⸗ 
gatta auf dem Dammſchen See. Der für die 
Gäſte, Damen und die nicht ſegelnden Mitglieder 
des Vereins zur Verfügung geſtellte Begleit⸗ 
dampfer „Willi“ 3 um 9 ½ Uhr vom Dampf: 
ſchiffsbollwerk zur Regattabahn ab, dorthin hatten 
ſich die Yachten bereits 
Schleppdampfers begeben. 

Die Segelbahn für ſämtliche Yachten bildete 
ein ungleichſeitiges Dreieck, an deſſen Spitze 
Markboote lagen. Die Bahn war zweimal ab⸗ 
zuſegeln und zwar in der Weiſe, daß die Mark⸗ 
boote 1, 2 und 3 (Markboot 1 nördlich der 
Swante⸗Mündung, Markboot 2 gegenüber Lübzin, 
Markboot 3 Bergland gegenüber) das erſte Mal 
ſteuerbord blieben, dann wurde das Markboot 1 
gerundet, und die Bahn in umgekehrter Richtung 
abgeſegelt. Die Länge der ganzen Segelbahn 
Be 12 Seemeilen. Die Regatta fand nach 
den Wettſegelbeſtimmungen des deutſchen Segler⸗ 
Verbandes ſtatt. Geſegelt wurde in 2 Klaſſen. 
In der 1. Klaſſe ſegelten die Yachten von über 


Gerichtshof, ab! 


gar nich! 


Gerichtsſaale, hier wird 


Stenographen-Bundestag. 
* Stargard, 17. Auguſt. 


Geſtern fand hier die 9. Jahresverſamm⸗ 
lung des Pommerſchen Stenographen⸗ 
bundes nach Stolze ſtatt, zu der ſich Ab⸗ 
ordnungen aus faſt allen Vereinsorten der Pro⸗ 
vinz in unſerer Stadt eingefunden hatten. Be⸗ 
reits am Sonnabend Abend verſammelten ſich 
die Delegirten im Reſtaurant „Blüchergarten“, 
um die wichtigeren Punkte der Tagesordnung 
einer Beſprechung zu unterziehen. Auf dieſer 
Vorverſammlung war als Vertreter des Ver⸗ 
bandes Stolzeſcher Stenographenvereine der Ver⸗ 
bandsſtatiſtiker, Herr Jgen “Berlin, erſchienen, 
derſelbe begrüßte in herzlichen Worten die pom⸗ 
merſchen Schriftgenoſſen. Ein Kommers ſchloß 
ſich den Berathungen an. Am Sonntag Morgen 
unternahmen die Verſammlungstheilnehmer einen 
gemeinſamen Spaziergang durch die Stadt und 
deren Anlagen, dann vereinigte man ſich beim 
Frühſchoppen im Blüchergarten. Um 11 Uhr 
Vormittags wurde die aus Anlaß der Bırndes- 
verſammlung im „Stenographenzimmer“ des 
eben genannten Reſtaurauts veranſtaltete Aus 
ſtellung eröffnet, dieſelbe bot, auf großen 
Tiſchen überſichtlich arrangirt, eine reichhaltige 
Auswahl von Muſterübertragungen, Schüler⸗ 
arbeiten, Zeitſchriften, Lehrbüchern und anderen 
Erzengnifien der ſtenographiſchen Literatur. Die 
Wände ſchmückten Bilder des Altmeiſters Stolze 
und deſſen hervorragendſter Anhänger, Steno⸗ 
graphenwappen, Diplome und Wandtafeln für 
den ſtenographiſchen Unterricht. Nach einem 
Rundgang durch die Ausſtellung wurde ein Preis⸗ 
ſchreiben in drei Klaſſen abgehalten, auch für die 
Jugendabtheilung des hieſigen Vereins fand ein 
Wettſchreiben ſtatt, worauf ein Feſteſſen folgte. 
Gegen 4 Uhr Nachmittags wurde die Bundes⸗ 
verſammlung durch den Vorſitzenden, Herrn 
Rechtsanwalt Jacobſohn⸗Stettin eröffnet. 
Vertreten waren die Vereine zu Anklam, 
Ducherow, Greifenhagen, Greifswald, Köslin, 
Kolberg, Stargard, Stettin (2), Stralſund und 


Ihnen mit der 


— Vorſ.: 


in Begleitung eines 


Kinder, die 


die Fingers nur noch 


treten muß. Der Vorſitzende (des Schöffenge⸗ 
richts am Amtsgericht II) fragt: 
Seidel? — Angeklagter: Mit Verlaub! Vater 
Seidel werd ick allenthalben genannt! — Vorſ.: 
Sie wohnen in Reinickendorf? — Angekl.: Det 
weeß ick nich genau, 25 755 von Ihnen, Herr 
— Vorſ.: 
das! — Angekl.: Man will mir doch in Rei⸗ 
nickendorf rausſchmeißen, und wenn Sie det gut⸗ 
heißen, denn liege ick draußen und denn wohne 
ick nich mehr in Reinickendorf, denn wohne ick 
's iſt ein Skandal! 
Barrikadenkämpfer jo zu behandeln! — Vorſ.: 


Wie 


Beruhigen Sie ſich, hier giebt es weder Barri⸗ 
kaden noch e TEEN hier ſind wir im 
m 
und des Geſetzes Recht geſprochen und vor dem 
Geſetz find Alle gleich! Was 
einen Beruf? — Angekl.: In der guten alten 
Zeit war ick Maſchinenbauer, aber ick habe dabei 
Haar und Finger gelaſſen, ſehen Sie hier meine 
rechte Hand, da ſind von 
Stümperchens dran! Dann bin ick Droſchkenkut⸗ 
ſcher geworden, det is boch eene Zeit lang ges 
gangen, aber dann ging es nich mehr, weil ick 
keenen Zügel und keene Peitſche halten konnte! 
— Vorſ.: Sie find beſchuldigt, trotz wiederholter 
Aufforderung ſich kein eigenes Obdach beſchafft 
zu haben. — Angekl.: Bis jetzt hatte ick ja Ob⸗ 
dach im Reinickendorfer Armenhauſe! — Vorſ.: 
Das iſt doch aber nur ein Nothbehelf, doch 
keine dauernde Wohnung! — Angekl.: Det is 
ja eben der Skandal! Ick kann mir doch keene 
Wohnung miethen, denn wovon ſoll ick berappen? 
— Vorſ.: Können Sie denn gar nichts mehr ver⸗ 
dienen? — Augekl. (der ſeine fingerloſe rechte Hand 
emporhebt): Mit die rechte Hand niſcht, nur die 
linke is gut und ick ſage Ihnen, wenn ick 
E 1 
aue, deun ſpüren Sie det noch nach acht Dagen! 
5 Was erlauben Sie ſich? ee 
wohl angetrunken ? — Angekl.: Nee, ick habe 
heute blos meinen ſiebzigſten Geburtstagsmorgen 
mit eenem Eleenen Nordlicht beleuchtet, aber (die 
gerunzelte Stirn des Vorſitzend⸗n hemerkend) ick 
bin oftmals nicht ganz richtig im Kopp! — 
Vorſ.: Na, das iſt etwas Anderes, aber ich rathe 
Ihnen, 1 Sie ſich! 

ie unterſtützen können? — Angekl.: 
Jawohl, zwee ſogar, aber die Tochter, die ver⸗ 
heirathet iſt, hat vier Jöhren, die den Vater und 
mich auch vor Liebe und vor Hunger auffreſſen 
möchten. Und was mein Sohn is, der ſteht bei't 
Militär und der möchte lieber von mir was 
haben, als mir was geben! 
quiſitorium beantragte der Staatsanwalt eine 
kleine Geld⸗ bezw. Haftſtrafe, das Schöffengericht 
erkennt aber, daß der Angeklagte freizuſprechen 
ſei, da derſelbe nichts mehr verdienen könne und 
der Gemeinde zur Laſt fallen müſſe, deren Pflicht 
es ſei, für den alten Mann zu ſorgen. 
en Skandal!“ ſagt der Alte, als er den Saal 


Nach dieſem In⸗ h 


noch am Sonnabend Abend vorgenommene Re⸗ Bremen, 15. Auguſt. (Börſen⸗Schluß⸗ 


Sie heißen |vifion das Fehlen einer Nummer beſtätigt hat. bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizi 
Die neue Ziehung ſoll noch in dieſer Woche er⸗ Notirung der e Bea x des 
folgen. Ruhig. Loko 6,40 B. Ruſſiſches Petroleum. 


— (Feuer auf der Berliner Ge⸗ 
werbe-Ausſtellung.) Von einem Augen⸗ 
zeugen wird uns von der Berliner Gewerbe⸗ 
Ausſtellung geſchrieben: Geſtern (Sonntag) Nach⸗ 
mittag, etwa 5 Uhr, bemerkten wir im Ediſon⸗ 
ſchen Pavillon aus einem Nebenraum Rauch London, 15. Auguſt. An der Küſte — 
dringen, im ſelben Augenblick kam auch ſchon Weizenladung angeboten. — Wetter: Bewölkt. 
ein Mann herausgeſtürzt mit dem Rufe: Feuer! London, 15. Auguſt. 96proz. Ja ya zucker 


Loko 6,20 B. : 
Amſterdam, 15.“ Auguſt. Heute kein Ge⸗ 
en 4 
aris, 15. Auguſt. Katholiſchen Feiertags 
wegen kein Produkten⸗ und Andermarkt 8 


meinen Sie 


So'nen ollen 


ſ.:] Es entfernte ſich ſämtlicher Beſuch, worauf alle 11,75, ſtetig. Rüben ⸗Ro ke 
Apparate in Sicherheit gebracht wurden. Kurze 9,50, ſtetig Geutrifuga m 


Zeit darauf ſchlug auch ſchon die Lohe aus den Br 


Newyork, 15. Auguſt, Abends 6 Uhr 
r 


Namen des Königs Fenſtern, und ehe die Feuerwehr mit der ſchnell 15, 14 
r dem herbeigeeilten Dampfſpritze in Thätigkeit kommen Baumwolle in Newyort . 85/%% 82% 
haben Sie für konnte, ſtand ſchon der ganze ſchöne Pavillon in do. in Neworleans 7,37 75/1 
Flammen. Die Dampfſpritze bewältigte indeß Petroleu mRohes (in Caſes)? 7,55 7,55 
in verhältnißmäßig kurzer Zeit das Feuer. Glück Standard white in Newport | 6,65 | 665 

licherweiſe ſtand der Wind günſtig, ſonſt hätte do. in Philadelphia. 6,60 66 


1 ; 6,60 
die größere Baulichkeit von Hildebrandt u. Sohn Pipe line Certificates Auguſt 104 ½ 104,50 


leicht Feuer faſſen können, ſo daß das Unglück 1 2 ano 
m 12 ſo großes war. 3 Beſte von der FAUL Ihe uu Bid z 25 en Be 

Sache war, daß nur ein geringer Bruchteil der[ Zucker Fair refining Mosco⸗ ; 2 
ſehr zahlreichen Ausſtellungsbeſucher von dem vados 300 3.00 

Feuer etwas erfahren hat, da doch bekanntlich[ Weizen ruhig, aber ſtetig. 5 g 5 
das Terrain ſehr groß iſt und bei dem Trubel] Rother Winter- loko 65/75 65,75 
man ſelbſt in nächſter Nähe auf das Geſchehene per Auguſt. 61.87 61.87 
gar nicht zu achten ſchien. Das Feuer iſt durch per September 62,00 6200 
eine Kohle der Elektrizität entſtanden. per Oktober.. 63,00 63.00 
Wien, 16. Auguft Wien und Umgebung! per Dezember. .. 64.75 6475 
wurde geſtern Abend wiederum von furchkbarem Kaffee Rio Nr. 7 lolo... 10.75 10,75 
Unwetter heimgeſucht, welches an den Kulturen per September 9,75 970 
großen Schaden anrichtete. Die Donau ſteigt per November 925 920 
ie a a ee Diele iſt.[ Mehl (Spring Wheat elears) 2,40 2.40 

„11. Auguſt. Die letzte Hinrichtun ruhig, aber ſtetig. 

im Bardo letzten Sonnabend lief ungewöhnlicher Wie oe ei . - 2 ꝗ ꝗ 28.25 | 2850 
Eene runter⸗ Weiſe glatt ab, aber — der Gehängte, vom per September 28,25 2850 
Strick Abgeſchnittene, der für todt Erklärte, F GE 29,00 2925 
Sie ſind wurde angeſichts des ausgeworfenen Grabes L 1100 
unter den Händen des Leichenwäſchers wieder inne 5 13,35 13.35 
lebendig und ſprach: „Ehe ihr mich begrabt, Getreidefracht nach Liverpoo 2,50 250 

gebt mir zu trinken!“ Der Leichenwäſcher und * nominell. e 

die übrigen Anweſenden ſtürzten entſetzt davon; Chi 15. Auguſt 

der fe ag Io, 5 en 2 hieago, 15. Auguſt. 15 14 
man für ſein Leben fürchtet. Der ieder⸗ g 8 re 
Haben Sie denn keine |auferftandene wurde in ärztliche Behandlung ges Wei 85 . per Auguſt > 54,25 
nommen und befindet ſich den Umſtänden nad) |. Na , e ae "| 99505 > 
ganz wohl, das Schlucken wird ihm etwas ſchwer, 9 er ber Ar uguft .. 6,15 en 

1 er, „ n u 
doch iſt ſein Leben außer Gefahr und Schrift: 5 ent ſhort clear 35 38 


gelehrte und Nichtgelehrte ſtreiten ſich darüber, 
ob man es ihm laſſen dürfe oder laſſen müſſe, 
ob er der Geſellſchaft ſeine Schuld ganz bezahlt 
abe oder nicht? Dieſe war hoch genug, denn 
er hatte vier Mordthaten auf dem Gewiſſen, bei 
ſeiner 5 1 Date Ko Aa 
men geſchoſſen, hatte aber ſelbſt eine Kugel in 
den rechten Arm erhalten, ſo daß dieſer ihm ab⸗ vom 15. Auguſt 1896. 

genommen werden mußte. Der Henker behauptet, Das Futtermittelgeſchüft verleef m letzter 
er habe feines Amtes mit aller Sorgfalt gewal⸗ Woche in ruhiger Haltung. Das Ausland for⸗ 
tet, habe den armen Sünder, ehe er ihn abge⸗ derte für verſchledene Artikel höhere Preiſe, des⸗ 
ſchuitten, ſogar länger als gewöhnlich hängen halb fanden hier eingehende inländiſche Unter⸗ 


e IT ERUET Se 
Hamburger Futtermittelmarkt. 
Original⸗Bericht von G. und O. Lüders, 
Futtermittel⸗Großhandlung und Reismühle, 
Hamburg, 


„S'iſt 


6 Segeleinheiten, in der 2. die Yachten von Swinemünde, insgeſamt 11 Vereine mit 215 Fa 5 1 7 5 an laſſen. Wenn er trotzdem wieder lebendig gez gebote kein Entgegenkommen. Preiſe unver: 
unter 6 Segeleinheiten. Der Start war ein Stimmen, außerdem waren 5 einzelftehende Kneipe in die Hand, er folgt der bezeichneten worden ſei, jo ſei es eben geſchrieben“ geweſen ändert feſt. 
fliegender ohne Zeiten, d. h. die Fahrzeuge wur⸗Bundesmitglieder anweſend. Aus dem vom 4 n 5 5 


Bundesvorſitzenden erſtatteten Jahresbericht 
war zu entnehmen, daß der Bund nach der 
letzten Zählung vom 1. Juli 1896 einen Be⸗ 
ſtand von 18 Vereinen mit 468 Mitglie⸗ 
dern und 29 einzelſtehende Bundesmitglieder 
aufweiſt. Die Vereine vertheilen ſich auf 
15 Orte. Gegenüber der vorjährigen Zählung 
war ein Zuwachs von 207 Mitgliedern oder 
70 Prozent des früheren Beſtandes zu ver⸗ 
zeichnen. An 19 Orten der Provinz wurden 
zuſammen 414 Perſonen in der Stolze'ſchen 
Stenographie unterrichtet. Die zwanglos er⸗ 
ſcheinenden „Nachrichten“ des Pommerſchen 
Stenographenbundes nach Stolze erſcheinen in 
einer Auflage von 360 Exemplaren. Ein in 
Stettin eingerichteter Unterrichtskurſus für Lehrer 
fand 9 Theilnehmer, von denen 8 vollſtändig 
ausgebildet wurden; ein Bundesmitglied erwarb 
das Prädikat eines „geprüften Lehrers der 
Stenographie“. — Herr Igen⸗Berlin machte 
einige intereſſante Mittheilungen über die Thätig⸗ 
keit des Verbandes Stolze'ſcher Stenographen⸗ 


den beim Durchlaufen der Startlinie (zwiſchen 
dem Richterdampfer und dem öſtlich verankertem 
Markboot 1) nicht einzeln gezeitet, ſondern die 
Startſignale, jedesmal ein langgezogener Ton 
mit der Dampfpfeife auf dem Begleitdampfer, 
beſtimmten die Abfahrtszeiten für die einzelnen 
Klaſſen. Schiedsrichter waren die Herren 
Klaaſſen, Berning und Rieck, Starter 
Herr Peuß und Bahn⸗Zielrichter Herr Nüscke. 

Um 10 Uhr 20 Min. wurde, 5 Minnten 
nach dem üblichen Vorbereitungsſignal, das 
Startſignal für die zweite Klaſſe gegeben. Von 
8 gemeldeten Seglern erſchienen 6 am Start, 
nämlich: „Minerva“ (5,8 Segeleinheiten), ge⸗ 
meldet von Herrn Torenz, „Stettin“ (5,7 S.), 
gemeldet von den Herren Ehrenreich und Colas, 
„Windsbraut“ (5,2 S.), gem. von Herrn Waldow, 
„Aſtraea“ (3,6 S.), gem. von Herrn Langhoff, 
„Ingeborg“ (2,3 S.), gem. von Herrn Buchner, 
und „Fidelitas (2 S.), gem. von Herrn Stellter. 
Das Startſignal für die erſte Klaſſe wurde um 
10 Uhr 25 Min. gegeben und paſſirten von 


Briefe wurden von 
Schilderungen gelangten 


Sinne beſprochen. 


und Willen des Briefſchre 
in ein Stuttgarter Blatt. Durch Denunziation 
kam der Vorgang zur Kenntniß der Behörde, 
worauf der Grenadier Koch zu einem Jahr acht 
Monaten Feſtung verurtheilt wurde. Das Mili⸗ 
tärgericht verhandelte hinter verſchloſſenen Thüren. 
Die Begründung des Urtheils iſt nicht bekaunt, 
und gerade deshalb wird das ſtrenge Urtheil in 
einem der Militärverwaltung nicht günſtigem 
Es wird eine Interpellation 
über den Fall im Landtag verlangt. 


auch Mittheilungen 


7 gemeldeten Pachten 5 die Linie: „Ariadne“ 
(18,1 S.), gem. von Herrn Paſenow, „Wannſee“ 
(17 S.), gem. von Herrn Berndt⸗Ueckermünde, 
„Achill“ (7,7 S.), gem. von Herrn Schiffmann, 
„Wiking“ (7,5 S.), gem. von Herrn Braconier, 
und „Titania“ (7,2 S.), gem. von Herrn Krey. 

Eine lebhafte Briſe aus Weſten begünſtigte 
die Segler weſentlich und leicht ſchoſſen die 
eleganten Fahrzeuge dahin. „Windsbraut“ 


vereine, dieſelbe richtete ſich hauptſächlich auf 
die Einführung der Kurzſchrift in das Heer ſowie 
in die höheren Schulen in Baden, Würtemberg 
und Sachſen⸗Weimar. Weiter ſtreifte Redner 
die Betheiligung der Stolze'ſchen Schule an der 
Berliner Gewerbeausſtellung und die zwiſchen 
den Schulen Stolze und Schrey angebahnten 
Fuſtonsverhandlungen, deren Endziel allerdings 
noch im weiten Felde liegt. — Zum Bundes⸗ 


Ausſtellung.) 


findet von 


ebenſo wurde der bisherige Verbandsvertreter, 
Herr cand. theol. F. Holſtein⸗Stargard 
wiedergewählt. — In längerem Vortrage ent⸗ 


fie allen anderen voran, dann nahm die weit 
ſtärkere „Ariadne“ die Führung, konnte dieſelbe 
aber nicht lange halten, da ſie bei Markboot 2 
durch Brechen der Stange eine kleine Havarie wickelte Herr Lehrer Paul⸗Greifenhagen 
erlitt. „Wannſee“ gewann darauf die Spitze jenigen Leitſätze, welche für einen erfolgreichen 
und behauptete ſich bis zum Schluß der . in der Kurzſchrift maßgebend 
fahrt auf dem errungenen Platz. An zweiter müſſen. An zahlreichen Einzelbeiſpielen zeigte 
Stelle ging „Ariadne“ durch das Ziel, weiter der Vortragende, wie die zur Verfügung ftehende, 
folgten „Achill“ und „Minerava“, die übrigen meiſt nicht allzu reichlich bemeſſene Zeit zweck⸗ 
in größeren Abſtänden. mäßig auszunutzen ſei, um dem Schüler die An⸗ 

Gegen 1 Uhr war die Regatta beendet und eignung des in einem 
begab ſich die Mehrzahl der Theilnehmer zum Stoffes zu erleichtern. Die Ausführungen wur⸗ am 
Klubhauſe, wo um 5 Uhr Nachmittags die Ver⸗ den beifällig aufgenommen. — Der in Ver⸗ werden!“ 
theilung der Preiſe ſtattfand. In der erſten tretung des Kaſſenführers vom Bundesſchrift⸗ 
Klaſſe erhielt als ſchnellſte Nacht mit 1 Stunde führer vorgelegte Kaſſenbericht wies einſchließlich 
48 Min. 44 Sek. berechneter Segelzeit „Achill“ eines Beſtandes von 16,34 Mark eine Einnahme 
den erſten Preis, beſtehend in einer Standuhr, von 277,74 Mark nach, die Ausgaben betrugen 
der zweite, ein Humpen, war „Wannſee“ 264,44 Mark, ſodaß ein Beſtaud von 13,30 Mk. 
(1:53:31) zuerkannt und den dritten, die Büſten verblieb. Die Prüfung der Kaſſenrechnung wurde 
des Kaiſerpaares, erhielt „Titania“ 1 durch eine von der Verſammlung gewählte Kom⸗ 
In der zweiten Klaſſe wurde „Windsbraut“ miſſion vollzogen, die Reviſion ergab keinen 
(2:11:11) der erſte, „Aſträa“ (2: 13: 13) der Grund zu Ausſtellungen und wurde dem Kaſſen⸗ 
zweite und „Minerva“ (2: 14:8) der dritte Preis führer Entlaſtung ertheilt. — Einem Antrage 
zu Theil. Die Preiſe dieſer Klaſſe beſtanden des Bundesvorſtandes entſprechend wurde be⸗ 
in einer Fruchtſchale, einem Schreibzeug und ſchloſſen, den Bundesbeitrag für jedes Mitglied 
einer Standfigur. der Bundesvereine von 60 auf 80 Pf. zu er⸗ 
höhen. — Nach Erledigung einiger kleinerer Au⸗ 
gelegenheiten wurden die Berathungen um 6½ 
Uhr geſchloſſen. Abends vereinigten ſich die Der 
legirten und zahlreiche Gäſte zu einem ſolennen 
Feſtkommers, welcher erſt zu vorgerückter Stunde 
ſein Ende erreichte. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Berlin, 15. Auguſt. Mit Holzſchuhen an 


den Füßen, wie fie die Droſchkenkutſcher im 
Winter zu tragen pflegen, trampelt „Vater 


auch viele wißbegierige 
ſuchern. 


hörte man geſtern u. A. 
naive 


zierten Glaskaſten 


Aus den Provinzen. 


Paſewalk, 15. Auguſt. Wegen eines De 
fektes an der Maſchine blieb der von Swine 
münde 7 Uhr 15 Min. abgehende Zug geſtern 
Abend bei Station Kutzow liegen. Da von 
Swinemünde eine Reſervemaſchine requirirt wer⸗ 
den mußte, erreichte der Zug den Anſchluß in 
Ducherow an den Stralſunder Zug nach Paſe⸗ 
walk nicht mehr, die Paſſagiere wurden vielmehr 
mit dem Güterzug nach hier befördert und langten 


ſechs Pfund haben ſoll. 


(Von der Gewerbe— 
Die Kinderbrutanſtalt zur Er⸗ 
haltung ſchwächlich und zu früh geborener Kinder 
Tag zu Tag ein größeres Intereſſe 
unter den Ausſtellungsbeſuchern. 


ſehen. 


eee eee 2 — ieee eee eee 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 16. Auguſt. 


erſten Tage etwa 800 Beſucher gezählt wurd 
machte ihrem Namen Ehre, denn im Anfang war vorort wurde wiederum Stettin auserſehen, an die Zahl Dee 17 0 0 0 27850 B., 
mu je 9155 en a u hat geſtern bereits 
as ſechſte Tauſend überſchritten. 
nt⸗iſt es in erſter Linie 75 weibliche Geſclech tember 142,00 bis 142,75, per Oktober 141.75. 
die⸗ welches den Lion'ſchen Beat auffucht, aber 
. erren, namentlich aus 
ſeinfden Kreiſen der Mediziner, gehören zu den Bes 
Mit ganz eigenthümlichen Begriffen 
kommen einige Damen in den Pavillon. 
eine junge Frau die 
Aeußerung thun, als ſie das Kind in der 
guten Lehrbuch gebotenen Kouvenſe liegen ſah: „Aber das Kind iſt ja ſchon 
Leben; ich denke, es ſoll hier erſt ausgebrütet 
Natürlich folgte allgemeines Gelächter 
dieſer ernſthaft gemeinten Bemerkung. 
weibliche Beſucher gerathen faſt in eine gelinde 
Verzückung, wenn ſie die kleinen Lebeweſen in 
ihrem ſchneeweißen, mit bunten Bändern ver⸗ 
liegen 
reizend!“ „Das füge Thierchen; wie es ſtrampelt!“ |Preud Sonfore 4% 
„Der kleine Engel! Zum Abküſſen!“ Dieſe und do. do. 3% 
ähnliche Ausrufe kann man täglich und ſtündlich 
vor den Brutapparaten hören, in, welchen jetzt! do do 3% 
übrigens ſchon zwei frühgeborene Säuglinge Auf: 
nahme gefunden haben. Der zuerſt aufgenommene 
Knabe hat nämlich eine Geſellſchafterin gefunden 
in Geſtalt eines winzigen Mägdleins, welches ſo ungar. Gokdreute 
voreilig war, zwei Monate zu früh in die 
Herrlichkeiten dieſer Welt zu ſchauen, Die kleine, 
äußerſt zart und normal gebaute Weltbürgerin 
wiegt nur drei Pfund, während ein rechtzeitig 
geborenes Kindchen e Her Schwere von 
a die 
krank und ſchwach iſt, nicht ſelbſt nähren kann, 
erhält die Kleine täglich 30 bis 50 Gramm 
Milch. Die Körpertemperatur nahm ſchon wenige 
Stunden nach der Aufnahme um 1. Grad zu und 
betrug geſtern Abend 34 Grad, während ſie im 
gewöhnlichen Leben 37 Grad ſein ſoll. Anfangs 


Richtung, bleibt vor der Thür des Ladens ſtehen, (Der Lebendiggewordene iſt nach einer ELLE, Tendenz: ftetig. 
greift nach feiner Weſtentaſche, findet aber nichts 
und trollt in ſeinen Holzſchuhen weiter. 

Ulm, 15. Auguſt. Die hier erfolgte Vor⸗ 
urtheilung eines Grenadiers erregt in Würtem⸗ 
berg großes Aufſehen. Der Grenadier Koch in 
Ulm hatte der „Freiſ. Ztg.“ zufolge in den 
Briefen an ſeine Familie 
über dienſtliche Vorgänge einfließen laſſen. Dieſe 
Dritten geleſen, 
ſpere de ohne Wiſſen 
bers oder der Familie 


Mittheilung aus Tunis zu lebenslänali 2 Reisfuttermehl 24—28 Prozent Fett und 
fag 9299 erben R Protein Mark 3,25 bis Mark 3,60 per 50 Kilo⸗ 
a gramm ab Hamburg, Mark 3,40 bis 3,70 per 
alle * 50 Kilogramm ab Magdeburg, ohne Gehalts⸗ 
x Et arantie Mark 2,90 bis Mark 3,25 per 50 
VBörſen⸗Berichee. ilogramm ab Hamburg. Reiskleie Mark 2,10 
Stettin, 17. Auguſt. (Amtlicher Be⸗ bis Mark 2,30 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
richt.) Wetter: Bewölkt. Temperatur + 15 Mark 2,20 bis Mark 2,40 per 50 Kilogramm ab 
Reaumur. Barometer 760 Millimeter. — Bremen. Getrocknete Getreideſchlempe Mark 4,20 
Wind: ) bis Mark 4,75 per 50 Kilogramm ab Hambur 
Weizen behauptet, per 1009 5 er 2. 
neuer 139—140,50 bez., per September⸗Oktober Protein Mark 3,35 bis Mark 3,75 per 50 
140,00 nom. Kilogramm ab Hamburg. Erdnußkuchen und 
Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm Erdnußmehl 52—54 Prozent Mark 5,50 bis 
loko 110,00 —112,00 bez., per September⸗Oktober Mark 5,85 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
112,00 B., 111,50 G., per Oktober⸗November 5358 Prozent Mark 5,85 bis Mark 6,10 per 
113,00 B., 112,50 G. 50 Kilogramm ab Hamburg. Baumwollſaatkuchen 
Gerſte per 1000 Kilogramm loko und und Vaumwollſaatmehl 54 —58 Prozent Mart 
kurze Lieferung 120,00 — 160,00. 4,75 bis Mark 5,20 per 50 Kilogramm ab 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ Hamburg, 56—60 Prozent Mark 4,90 bis Mark 
merſcher alter 120,00 128,00, neuer 115,00 bis 5,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ 
120,00. nußkuchen und Kokusnußmehl Mark 3,80 bis 
Spiritus etwas feſter, per 100 Liter a] Mark 4,60 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
100 Prozent loko 70er 33,1 nom., Termine] Palmkernkuchen 25—30 Prozent Fett und Protein 
ohne Handel. Mark 3,90 bis Mark 4,00 per 50 Kilogramm ab 
Angemeldet: Nichts. Hamburg. Rapskuchen Mark 3,75 bis Mark 
Nicht 12 4,0 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Mais 
8 cht amtlich. (amerik. mixed verzollt) Mark 4,10 bis Mark 
Vetroleum loko 10,70 verzollt, Kaſſe %ı, 4,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Weizen⸗ 
Prozent. : kleie Mark 3,60 bis Mark 4,00 per 50 Kilo: 
Rüböl loko 45,75 B., per Auguſt 46,75 gramm ab Hamburg. Roggenkleie Mark 3,80 
per September⸗Oktober 46,75 B. bis Mark 4,10 per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg. 


Waſſerſtand. 


* Stettin, 17. Auguſt. Im Revier 5,52 
Meter = 17 7". 


und die 


Während am 


Naturgemä Berlin, 17. Auguſt. Weizen per Sep⸗ 

Roggen per September 112,25 bis 112,50, 
per Oktober 113,50, 

Ribböl per Auguſt 47,00, per 
47,00. 

Spirſtus loko 70er 34,20, per September 
70er 38,20, per Oktober 70er 38,30. 

Hafer per September 117,00. 

Mais per September 83,75. 

Petroleum per Auguſt 21,00, per Sep⸗ 
tember —,— 


Oktober 


Da n 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 17. Auguſt. Man bringt die Reiſe 
des deutſchen Votſchafters in Wien, Graf Eulen⸗ 
burg, nach hier mit der politiſchen Situation 
in Zuſammenhang. 

Brüſſel, 17. Auguſt. Dem Minifter des 
Aeußern wurde auf ſeine Anfrage ſeitens der 
hieſigen deutſchen Geſandtſchaft folgender „Auf 
ſchluß über die Bedeutung des Feldlagers bei 
Malmedy gegeben: „Elſenborn it als ein 
0 Paris kurz —— Schießübungslager errichtet worden, welches für 

Belgien kurz —— die Neutralität Belgiens nicht die geringste Ge⸗ 
Berliner Dampfmühlen 113,25 fahr bieten kann.“ belgiſche Miniſter er⸗ 
oklärte fi mit dieſer Antwort völlig befriedigt. 


Andere 


London, 17. Auguſt. Wetter: Schön. 


Berlin, 17. Auguſt. Schlußz⸗ tourſe. 


105,75 
3˙ 104,70 


„ Ach, wie 


London kurz 
London un 
Amſterdam kurz 


—.— 


Deutsche Reich anl. 9% 
Pomm. Pfandbriefe 81% 1 


do. Neuländ,Pfdbr. 31, 


175 
100,60 Neue Mampfer⸗Compagnie 
dae e 1% 2 N 
0 


(Stettin) 

. 3% 94,60 | „Union“, rik . $ Dieſe f 
dialienilge Mente e 840 „credit en, 100% n Antwerpen, 17. Auguſt. Dieſen Freitag 
do. 30 Eifenb.-Dötie. 53,60 1 er 185.00 | jyerden zwei weitere Mitglieder der engliſchen 

55 amd, 7 1 fi 3 N o 4 nee: 
Mumän, 1891er am. Nentel00, 0 1000 n. r 1000 Trade⸗Union hier eintreffen, um die ſozialiſtiſche 
Serbifihe 4% Ober Rente 63,80 | 31% Han, Spp.-Bant . [Propaganda unter den Hafenarbeitern fortzu⸗ 

Griech. 5% Goldr. v. 1890 30,40 Er b 25 1 


führen. 
Paris, 17. Auguſt. Die revolutionären 
Mitglieder des Pariſer Gemeinderathes haben 


uk. b. 1905 101 
Stett. Stadtanleihe 3¼ 6101,40 


Ultimo⸗tourſe: 
Disconto⸗Commandit 209,60 


Ruſſ. Boden⸗Credit 4½% —, 
do do. von 1880 105 00 


7 err. Banknot 170,50 | Berlin dels⸗Geſellſch. 152,50 iner \ . ; 
Mutter, die Raff Banknoten daffa 210,55 Sefer. Fred. Bees 158 beſch offen; en Kundgebung gegen den 
o Gusen N 2 be ſcht bill u, da die Pariſer Wähler die⸗ 
1 uchumer Gußſtablfabrir 160,75 ſelbe ni Kigen würden, andrerſeits würde 

Geſellſchaft (100) 413% 109,75 | Saurapli 150,8 Sei Br N, j 
rule 400 „4 100% Herve 64% der Seine⸗Präfekt den Zaren im Stadthauſe 


arpener 1 138 8 
de. (100) 08 102,10 | HiberninBergm.»@efef$. 181.60 empfangen, falls dies von Seiten des Gemeinde⸗ 


do. unkb. b. 1905 Dort. Union St.⸗Pr. 6% 4 : g 0 ; i 
25 18 313%, 101,00 Hauen Eihbahn on 3235 10 110 geſchehen würde. — 1 
Pr. .A. -B. (100) 4% rg Dilai „ 111 N 000 5 

N Emiſſten 8 102,59 Maine 7 9 1 gu om Miniſterrath 200 1 ul 


babn ‚60 |. eintterg Y 
SteitBuic.ct, Lite 1 15 20 | Nordbeutfger od 14 die Eupfangsfeierlichkeiten bewilligt werden. 


9 20 Min., um 11! Seidel“ auf dem Korridor des Moabiter Krimi- lag das Mädchen in demſelben Apparat, wie der Stett wule⸗ 0 5 
Rache in Pasewalk an. Anſchlüſſe nach 28 ie Er Das Getrampel der Füße liehen len ade ae 2. Gier Oiahenabn 11715 dure. dran ver ab. 900 prüden Rn a dem Make 
; ird hertz ch feine Bakiti 5 iebe enſchenkl . ti 
e ca. 30 obaflagiere in ber Stadt ber, Tanten Ee Make, „Si en Giada! Staunen aller Beſucher. Geradezu rührend Tendenz: Feſt. l der Konvention von 1884 mit einer europäiſchen 


70 Jahre bin ick alt geworden, jetzt woll'n ſie 
mir rausſchmeißen, weil ick mir niſcht mehr ver⸗ 
dienen kann! Und jrade heute, wo ick meinen 
70. Geburtstag habe, muß ick vor't Kriminal! 
Ick, en alter Patriot, der ſchon 48 uf die Barri⸗ 
kaden geſtanden hat!“ Der Gerichtsdiener tritt 


nachten. 
5 Greifswald, 16. Auguſt. An Stelle 
des verſtorbenen Oberlehrers Dr. Krug iſt der 
Oberlehrer Vormſtein aus Königsberg aus 
Königsberg an das hieſige Gymnaſium gewählt. 
Wolgaſt, 16. Auguſt. Das bürgerſchaft⸗ 
liche Kollegium hatte ſich in ſeiner letzten Sitzung 
wieder mit dem Bahnbau von hier nach Kröslin 
zu beſchäftigen. Der Kreis, welcher die Bahn 
bauen will, hat beſchloſſen, die Koſten zu tragen, 
welche durch Herrichtung eines genügend ſtarken 
Bollwerks entſtehen würden. Dies iſt der Stadt⸗ 
verwaltung mitgetheilt worden, und dieſe will 


kaum ein Wort wegen des Spektakels zu ver⸗ 
ſtehen. „Sein Sie man gemüthlich — jagt. der 
Alte — ich habe halt ene 
ſinge och ſehr gut! — Endlich wird die „Sache 
Seidel“ aufgerufen und der Alte e mit 
ſeinen Holzſchuhen in den Saal. „S'iſt en 


haben. So hat ſich 


iſt es anzuſehen, mit welcher Zärtlichkeit die 
kleinen Weſen von den Vorſtehern der Anſtalt, 
und namentlich von der Pflegerin, einer zierlichen 
Franzöſin, behandelt werden. Wenn Letztere ſich 
in dem Nebenraum, wo ſie die Kinder an⸗ und 
gt fe ne glaubt, 315 a 95 
; i küßt ſie die Kinder fo innig, da ancher 
aus dem Saale und gebietet Ruhe, im Saale le Token könnte, die eigene Mütter vor ſich zu 
1 in der en 
a Kinderbrutanſtalt als eine Sehenswürdigkeit erſten 
. und Maude in der Ausſtellung und als eine epoche⸗ 
machende Wohlfahrtseinrichtung erwieſen. 
O Berlin, 17. Auguſt. Die Ziehung der 
nunmehr, wie früher ſchon geplant, das Gelb! Skandal!“ jagt er, als er die Anklagebank bes Gewerbe⸗Ausſtellungslotterie iſt ungültig, da die 


— 


Macht einen Vertrag abgeſchloſſen und England 
babe bereits vom Präſidenten Krüger eine dies⸗ 
bezügliche Aufklärung gefordert. (Bon Paris 
aus wird dieſe Nachricht zwar dementirt, doch 
iſt man darüber noch nicht im Klaren, ob nicht 
doch die Meldung einen thatſächlichen Hinter⸗ 


grund habe.) 


Köln, 15. Auguſt, Nachm. 1 Uhr. Ges 
treidemarkt. Wehen neuer hieſiger 14,50, 
fremder loko 15,50. Roggen hieſiger loko 11,75, 
fremder loko 12,25, neuer 12,00. Hafer neuer 
hieſiger lolo 13,50, fremder 12,75. Rüböl loko 
51,50, per Oktober 50,30. — Wetter: Schön. 


amburg, 15. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. — 
Zu * 1. (Swlußberi t.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 8 Rendement neue Ufance Schutz mittel. 


frei an Bord Hamburg per Auguſt 9,57½, per 
September 9,65, per Oktober 9,77½, per 
Dezember 9,92, per März 10,17½, per Mai 
10,35. Stetig. 


Special-Preisliste versendet in geschloss. Cyuvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 % in Marken, 
W. II. Mielek, Frankfurt a.] M. 
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Kitogramm [Getrocknete Biertreber 24 bis 30 Prozent Fett i — 


